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Unter diesen Bedingungen entwickelt sich der »Sockel« wie folgt:

- Mrd. VM -__________ 1990 1991 1992 1993 1994 1995

»Sockel« 55,5 62,0 63,0 62,0 60,0 57,0

Für einen solchen Exportüberschuß bestehen jedoch unter den jetzigen Bedin­
gungen keine realen Voraussetzungen.

Die Konsequenzen der unmittelbar bevorstehenden Zahlungsunfähigkeit wäre 
ein Moratorium (Umschuldung), bei der der internationle Währungsfonds be­
stimmen würde, was in der DDR zu geschehen hat. Solche Auflagen setzen Un­
tersuchungen des IWF in den betreffenden Ländern zu Fragen der Kostenent­
wicklung, der Geldstabilität u.ä. voraus. Sie sind mit der Forderung auf den Ver­
zicht des Staates, in die Wirtschaft einzugreifen, der Reprivatisierung von Unter­
nehmen, der Einschränkung der Subventionen mit dem Ziel, sie gänzlich abzu­
schaffen, den Verzicht des Staates, die Importpolitik zu bestimmen, verbunden. 
Es ist notwendig, alles zu tun, damit dieser Weg vermieden wird.

II.

Welche Schlußfolgerungen können angesichts dieser Situation vorgeschlagen 
werden?

1. Die grundsätzlichen gesellschaftlichen Ziele, die für die Zukunft gestellt werden. 
müssen mit den wirtschaftlichen Möglichkeiten des Landes unter Berücksichti­
gung der charakterisierten ökonomischen Situation in Übereinstimmung ge­
bracht werden.
Er ist eine grundsätzliche Änderung der Wirtschaftspolitik der DDR verbunden 
mit einer Wirtschaftsreform erforderlich.
Die grundlegende Aufgabe der neuen Wirtschaftspolitik besteht darin, Leistung 
und Verbrauch wieder in Übereinstimmung zu bringen. Es kann im Inland nur 
das verbraucht werden, was nach Abzug des erforderlichen Exportüberschusses 
für die innere Verwendung als Konsumtion und Akkumulation zur Verfügung 
steht. Das bedeutet, daß der Zuwachs des im Inland verwendeten Nationalein­
kommens zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit der DDR gegenüber dem NSW in 
den nächsten Jahren deutlich niedriger liegen muß als die Entwicklung des pro­
duzierten Nationaleinkommens. Grundlegende Aufgaben sind:
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